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durch schulisch noch mehr Z weılß, W as über „dıe Menschenrechte“ einem recht konfliktträchtigen,
Außenseıiter würde, als VO hınaus damıt gemeınt oder darın EeNL- nıcht SCH faulen Kompromiß.
Fach her ohnehiın schon ISt. halten seın soll, wırd auch häufig 1U  - Gegen den Verzicht auf die Kenn-

VO „kulturellen Aktıvıtäten“ ZSCSPro- zeichnung des Relig1ionsunterrichtsFormell noch schwerer ıne Lösung chen, W as immer darunter erste- als „Jakultativ“ erhandelte sıch Craxıtinden 1St ın einem vierten Punkt,
weıl dieser 1mM ınn Konkor- hen ISst:. Wenn Iso der Alternatıyun- die Einführung eıner ausdrücklichen

terricht nıcht Pflicht-Alternativunter- Anmeldung derer e1n, dıe VO Relı1-datsmaterıe ISt. der als eigenständıges
AFach“” erteılende Religionsunter- richt wırd, ISt anzunehmen, da{fß g10nsunterricht Gebrauch machen

sıch In der Praxıs VO  z selbst erledigt wollen, anstelle der alten Regelung,riıcht ıIn den Kindergärten. Diese didak-
tisch-pädagogisch 1U  — schwer VCI-

oder be]l ırgendwelcher Pflichtlektüre nach der die „Befreiung“ VO Relıi-
Auftsıicht endet. g10nsunterricht In Form eliner Abmel-ständlıche Regelung wurde auf Drän-

SCH der laizıstiıschen Parteıen 1ın das dung notwendig W  — Dıie 1U  _ scheıin-
Grundtehler ın der bar 1ıberale Lösung unterscheidet sıchKonkordatswerk eingeführt.

Abs Z Satz spricht VO „Unterricht Konkordatsrevision VO  =) Regelungen In Ostblockländern
1U  an adurch, da{fß sıch nıcht 1Ur derJe-der katholischen Reliıgionen ın den Folgt INa  — manchen Außerungen 4aU Söffentlichen nıcht unıversıtäiären Schu- nıge erklären mufß, der Relıgi0ns-

den laızıstıschen Parteıen (eimschlıefß- unterricht teiılnehmen wiıll, sondernlen jeder Ordnung und jeden (Gsra- ıch der Kommunıisten) und der bür- auch derjen1ige, der nıcht teilnehmendes”, und das Zusatzprotokoll gerlich-„laıkalen“ DPresse den wiıll Und die Vermeıdung des Wortes
nn die Kındergärten 4U S - schärtsten Gegnern des katholischen fakultatıv erwIes sıch tür dıe ırchlı-drücklich. Dıie kırchliche, respektive

vatıkanısche Seıte hat der Regelung Relıgionsunterrichts gehören übrı1- che Seılte eher als verbaler als inhalrtlı-
SCS die nıchtkatholischen Minderhei- cher Gewiıinn. Denn nach dem Kon-wohl ın ErSter Lıinıe zugestimmt,

eınen Fufß IN der Tür uch solcher Len, besonders die Waldenser, die kordat 1St der Religionsunterricht
ihrerseıts nıcht In der Lage sınd, eınen ‚WarTr VO Staat her nıcht takultatıv,Kındergärten haben, IN denen das aufzu-pädagogische Klıma VO Rechtsträ- eiıgenen Religionsunterricht dieser mu{fß iıhn „zusıchern“ bzw g —
bauen dann hat alles Übel, das den rantıeren, ber 1St takultatıv 1m

SCI und/oder VO Personal her arelı- Sınne VO frei wählbar VO SchülerQ1ÖS oder antıkırchlich 1SE. Der Streıit den Reliıg1onsunterricht
nıcht mehr enden lassen wiıll, mI1t der her Und miıt der Möglichkeıit derHauptgrund datür War aber, da die Übereinkunft Poletti-Falcucei bzwlaizıstischen Parteıen kırchlich-religi- freien Entscheidung sowohl
miI1t dem nach ihrer Meınung relı- den Religionsunterricht WwW1€eOsen Einflufdß auch 1mM Kındergarten x1ÖSE und weltanschauliche Mınder- den Alternatiyunterricht wırd nochauf dıe Sonderzeıit VO Wwel Relı1- heıten einselt1g benachteiligenden LWAas takultatıver.210nsstunden beschränken wollten Durchführungszirkular der damalı- Der iıtalıenısche Epıiskopat hat dem

Die bısherige Praxıs zeıgt, da{fß INa  S SCH Unterrichtsministerin Franca Fal- AT bsı? des Konkordats NUu mı1ıt
sıch damıt LWAas aufgeladen hat, das CUCCI un (vgl Februar 1986, einıgem Wıderwillen zugestimmt. Er
nıcht MN unpädagogisch wiırkt, SsON- 60) In Wırklichkeit lıegt dıe Wurzel wulßlte, Insotern dürfte der
dern beı der Durchführung noch mehr des UÜbels 1m Konkordatsbeschlufß Religionsunterrichtsparagraph des
Schwierigkeiten macht als der Alter- selbst bzw In Jjenem Gespräch ZWI1- vidierten Konkordats noch einem
natıyunterricht. Letzterer 1St ANSC- schen Kardınalstaatssekretär Casarolı Paradebeıspiel daftür werden, da{fß
sıchts der Tatsache, da{fßs dıe meısten un dem damalıgen Miınısterpräsıden- Konkordatspolıitik nıcht die beste qal-
Schüler A4aUS$S welchen Motıven auch ten Bettino ('raxı wenıge Tage VO  S ler Lösungen gyarantıert un da{fß

dem Konkordatsabschlufßfß. Es brachteimmer doch den Religionsunterricht sıch gyerade In gyemiıschten Materıen
besuchen, nıcht LLUT schwer Organı- In der Frage des Religionsunterrichts lohnt, Bıschotskonferenzen StÄR-
sıerbar (Beıspıiel: der Ethiklehrer für TSL den Durchbruch, estand ber In ken, nıcht schwächen.
eınen oder WE Erstkläfßler), sondern
mI1ıt ıhm Lun sıch Bıldungspolitiker
un Schulpraktiker VOT allem inhalt-
lıch schwer. Wegen der geschıichtlich
weıtgehenden Übereinstimmung VO  s Frankreıich: Le Pen un eın Ende
natıonaler Volkskultur und atholi-
scher Relıigiosıtät Liu  s sıch gyerade die Immer WCI1N IN Frankreich eın ahl- Jean-Marıe Le Pen, steht bzw mIıt The-
ıtalıenıschen Vertechter eıner strıkten kampf stattfindet oder Ww1€e 1mM Fall INCN, dıie nıcht zuletzt ınfolge des

der Präsıdentschattswahlen des näch-ITrennung VOoO bürgerlichem Vertas- Aufstiegs des Front Natıonal 1m polı-
SunNngSStaaL un Kırche schwer, eın e1- Sten Jahres InNs Haus steht, kommt tischen Leben Frankreichs viel dıisku-

tlert werden: Einwande-n  > schulisch tradıerbares Ethos INan ıIn diesem Land nıcht umhın, sıch Rassısmus,
entwiıckeln. Fthische Themen sollen mI1t dem Phänomen befassen, tür IUNGg, Einbürgerung, Antısemı1itismus.
WAar ohl den Kern der Alternatıvtä- das der Name des Führers der rechts- Das WAar 1mM Sommer 1984 S als Le
cher bılden. Aber weıl INa  a nıcht recht Parteı des Front Natıonal, DPen mI1t elf Prozent der Wählerstim-
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INeE un: zehn Sıtzen In Frankreich lıcherweise wahlentscheidende Pro- zı0loge Emuile Poyulat hın (vgl Actu-
tfür iıne Überraschung bel der GESTEECN zentpunkte sehen mu{fß Keın Wunder alıte Religieuse dans le Monde, Aprıl
Direktwahl ZzUu Europäischen Parla- also, Wenn ın den Reihen dieser DPar- 1055 O dıie Anhängerschaft Le
ment! SOrgteE (vgl HK, Julı 1984, 502) DPens natürlich über tradıtionalistischetelen eın Machtkampf entbrannt 1St
Das SE@LtZiE sıch fort be1 den Kantonal- zwıschen denjenıigen, dıie Le DPen Kreıse deutliıch hınausreicht.
wahlen VO  S 1985, als der Front Natıo- 1ebsten adurch bekämpfen möchten, Ansonsten macht Poulat vier Strö-
nal immerhiın 5,69 TOzent auf sıch da{fß S$1e iıhm 1n manchem yleichtun MUNSCH aus, die 1im wesentlichen die
vereinıgen konnte (legt INa  - 1Ur dıe un ähnliche Töne anzuschlagen be- Basıs des Erfolgs VO  — Le DPen gerade
Wahlkreise zugrunde, In denen dıe ONNECN haben, und denen, dıe be- auch Katholiken erklären: Reste
Parte1 uch tatsächlich Kandıdaten fürchten, dıe Regierungsparteıien kön- elınes monarchıistisch-rechtskonserva-
aufgestellt hatte, O: 10,44 HE  —_ sıch auf diese Weiıse alleın schon tiven Denkens Ia Charles Maurras,
Prozent) SOWIeE den Parlamentswah- durch die räsenz des Front Natıonal Nostalgiker des Vichy-Regimes

allzu sehr das (Gesetz des Handelns Marechallen VO  al 1986, be] denen der Front Petaın, kolonialıstische
Natıonal auf iımmerhiın D Prozent dıktieren un dıe nötıge 1stanz Kreıse („Algerıe Francaıse”) un: Geg-

tradıtionell rechtsextremem Gedan- MT der Retformen des Z/weıten Vatı-brachte. Aufgrund des damals gelten-
den Verhältniswahlrechts kam Le DPen kengut vermıssen lassen. Diejenigen, kanıschen Konzıls Entscheidend sınd

Abgeordnetensitzen 1ın der Parı- die keine Berührungsängste mıiı1ıt Le* letztliıch jedoch nıcht relıg1öse Fra-
SCr Natıonalversammlung un SOTrgtE Pen-Themen“ kennen, hoffen d des- SCNH, sondern Themen WI1€e dıe Eın-
1m bürgerlichen polıtischen Lager SC  = Parteı schlicht entbehrlich wanderungsproblematık un die -
Frankreichs W3AasS der Parteı des chen können, die anderen sehen tiıonale Identität, Fragen also, ıIn de-
habıtationsgeschwächten Präsıdenten die Gefahr, da{fß VO  — eiıner sıch stärker 11E  > dıe Bischöte wıederholt iıne klare
Franco1s Miıtterrand 1U recht se1ın nach rechts Orlıentlierenden gaullıstı- Gegenposıtion I5E DPen bezogen ha-
konnte für allerleı Unruhe. schen RPR, der Parte1ı VO  = Miınıster- ben Letzteres iındert bestimmte, sıch

präsıdent Jacques Chirac, be1 den be- betont katholisch gebende Kreıse
vorstehenden Präsıdentschattswahlen nıcht daran, sıch auf die Seıte Le PensNatıonale Identität 1ın

C1inNn sozıalıstischermöglıcherweıse schlagen un: sıch MIt dieser Ent-Frage gestellt Kandıdat profitieren könnte. scheidung ausdrücklich VO  —_ den Bı-
schöfen distanzıeren.Dıiıe Tatsache, da{fß sıch innerhalb - In Bedrängnis gebracht hat der Auf-

stieg VO Le Pen un: seınen Anhän-nıger Jahre iıne rechtsextreme Parteı
SCIN ZzUuU anderen dıe KatholischeW1€e der Front Natıonal auf der polı- Einbürgerung erschweren

Bühne Kırche, VOT allem deren Bischöte. oder erleichtern?tisch-parlamentarischen Nıcht als ware die tranzösısche Kır-Frankreıichs als eın WECNnN auch kleiner,
doch allem Anschein nach stabıiler che sıch wiırklıiıch unelns In ıhrer Hal- Aus Anla{f der Kantonalwahlen VO

Lung gegenüber dem Natıonalpopulıs- 1985 un: der Parlamentswahlen VO  eFaktor etablieren vermochte, ware

jedoch nıcht der Rede WEeTrt, WEeNN
[1US VO Le Pen, ber 1m Umteld des 1986 nahm ine Reıihe VO Bıschöfen
Front Natıonal machen marginalediese Parte1ı nıcht polıtische Akzente rassıstiısche Tendenzen Stellung

SEKZEeN würde, dıe auch über hre Teıle des französischen Katholizismus (vgl Aprıl 1985, OS Januar
lautstark VO  z sıch reden, die ohnehin 19786, 52) Kırchliche Gruppen ZWähler hınaus auf mancherle1 Sympa-

thıe stoßen, dıe zentrale Punkte der noch 1ne Rechnung miı1ıt dem VCI- die „Equıipes Maghreb”) haben sıch
meıntlich „roten“ Episkopat be- gebildet, dıie eın Zeichen der Solıdarıi-französıischen Innenpolıitik un dar-

über hınaus iıne hoch emotıonalı- gleichen haben Es sınd A0 diesel- tatı mıiıt den Eınwanderern sSseLZzZEN wol-
sıerte Seıte der natıonalen Identität ben Kreıse, die die tranzösıschen Bı- len, indem S1e bewußt INn Viıerteln

schöte ıIn Rom anschwärzen, die sıch großer Städte mI1t einem hohen Anteılberühren. Miıt Parolen WI1IeEe „La France
n auf Johannes Pau!l IL berufen, VO nordatriıkanıischen Gastarbeıtern4AU Francaıs” (Frankreich den Fran-
WE dieser ihre Vorstellungen VOzosen), Qn n est plus hez SO1 leben Kardınal Albert Decourtray,
eıner chrıistlıchen Kultur bzw eınes Erzbischof VO  —_ Lyon un: wahrschein-Man 1St nıcht mehr sıch) oder chrıistlıchen Europas bestätigen lıcher Nachfolger VO Bıschof J/ean„Les Francaıs d’abord“ Zuerst die

Franzosen) triftt die EXYIreme Rechte scheınt, dıe sıch Aber hüten, den Papst Vilnet VO Lille 1mM Amt des Vorsıt-
zıtıeren, WEeNN dieser z 05 darauf zenden der Französıischen Bischofs-otfensıichtlich eın Lebensgefühl ANSC-

siıchts massıver Einwanderung VOT al- hinweıst, dafß In der Kırche keine konterenz be] der ahl 1Im Novem-
Ausländer gebe. SO macht auch Erz- ber, solıdarısierte sıch ST unlängstlem 4US Nordafrıka, das verbreıteter bıschof Marcel Lefebvure keinen ehlISt, als sıch dies (bıslang) iın Wahler- mIıt einem Priester, der mI1t Hılfe eines
4US seiner Sympathıe tür den Front Hungerstreıiks auf die schwierigen egebnıssen nıederschlägt. Natıonal, während Le DPen sıch e1IN1- bensverhältnisse der nordafrıiıkanı-

In Bedrängnis geraten 1St adurch ZCS darauft ZUgUuLE hält, der einzıge schen Eınwanderer autmerksam -
Z eınen dıe Regierungsmehrheit 4U S französısche Politiker se1ın, der chen wollte
RPR un: UDE dıe 1m Front Natıonal VO (sott spreche, wobel allerdings Erneut zugespitzt hat sıch dıe Eın-
einen lästıgen Konkurrenten MÖg- 1erauf welst auch der Reliıg10nsso- wanderungsproblematik 1m /7Zusam-
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menhang mıIıt Plänen eiıner Novellıe- In den Stellungnahmen der beıden ylückliche Lage wurden, sıch
IunNns des Einbürgerungsrechts („Code ErnNeutL VO Le DPen unmifiverständlichErzbischöfe Delaporte un: Coffy
de u  natıonalıte  e Vom Front Natıonal wırd sehr nachdrücklich darauf hın- distanzıeren können, Ja INa sıch
„Etre Francaıs Ca merıte“ Fran- selbst iınnerhalb des Front Natıonalgewlesen, dafß INa  > sıch bald dar-
OSse wırd INa  — nıcht umsonst|) bıs hın über klar werden mUSsSe, WwW1€e E recht reservlert gyab gyegenüber

den Regierungsparteien Wenn den gegenwärtigen Bedingungen 95  er dieser Außerung, versuchte sıch Le
auch dort In nuanclerterer Form tionale Identität“ und „Patrıotismus” DPen mI1t gedrechselten Worterklärun-
wurde dıe Forderung nach eıner re- eıgentlich verstehen sel 7u dieser SCH rechtfertigen. Der Erzbischoft
striktiveren Handhabung der Einbürge- Frage hat sıch 1U der Erzbischot VO  S VO Parıs, Kardınal Jean-Marıe Lustı-
/UNg AT Es gyeht dabe1i iıne Rennes, Jacques Jullien, geäußert (vgl SCT, un Kardınal Decourtray zeıgten
möglıche Abschaffung bzw Modıti- La Cro1x, 57) Gerade weıl Jul- sıch empöÖrt WI1€e 1m übrıgen Vertre-
zıerung der automatıschen Eınbürge- lıen alles andere als eın Bischof ISt, Hn A4UuS den verschıedensten polıtı-
rIuns (z.B beı Heırat oder be] Kın- dem INa  —; Linkslastigkeit ankreıden schen Lagern.
dern, die ın Frankreich geboren WEeTlr- könnte Julliıen WAar der Hauptautor Schon die Tatsache, da{fß die ırchli-
den, deren Eltern aber beıde Auslän- des umstrıttenen Dokumentes „Ga- chen Stimmen 1m Zusammenhang mıt
der sınd) Die Sozıalıstische Parte1ı gr?er Ia DPaıx  Da VO 1983 Z damalıgen den antısemıtischen Außerungen Le
wıdersetzt sıch dıesem Vorhaben und Rüstungsdebatte, 1n dem die tranzösı- DPens weltaus wenıger einsam dastan-
ordert Erleichterungen bei der Eın- schen Biıschöte die herrschende Ab- den, zeıgte den Unterschied 7zwıischen
bürgerung. schreckungsdoktrin einschlie{fßlich der den Themen Rassısmus un: Antısem1i-
In ähnlicher Weıse außerten sıch der Nuklearbewaffnung 1m wesentlichen t1Smus bzw Ww1€e Kardınal De-
Erzbischoft VO  —$ Cambrai un Vorsıt- rechtfertigten fand diese Erklärung ıIn einem Interview (Le
zende der bıschöflichen Kommuissıon Beachtung. Unter Patrıotismus VeI- Monde, 87/) 79Rl Spielar-
für Eınwanderungsfragen, Jacques VD steht Julliıen VOT allem die „soz1ale fen “O  S Rassısmus, die sıch gegenüber-
laporte, In eiıner Erklärung VO No- und kulturelle Bringschuld“ denJjen1- stehen: Zum eiınen eın „Rassısmus, W1€e
vember etzten Jahres (vgl OCUmMen- SCH gegenüber, deren Erben INa  S sel sıch auf Grund der wiıirtschaftlichen
tatıon Catholique, 4.1.87, Dıiese Bringschuld gegenüber der - Krısensituation, der Angst VOT Arbeıts-
SOWIe Erzbischoft Robert Coffy VO  - tiıonalen Gemeinschaft ordere dazu losıgkeıt un: VO  — Beeinträchtigungen
Marseılle, einem der Brennpunkte der auf, sıch „für das Gemehnmwohl uUuNsSc- der natıonalen Identität aufgestaut un:
Eiınwandererproblematik un: och- ICS Landes einzusetzen SOWIeE tür eıinen starken Strom eines ‚Natıonalpo-
burg des Front Natıonal (vgl Docu- seıne Verteidigung WECeNnN auf UNSC- pulısmus‘ geschaffen hat 7 um -
mentatıon Catholique, LO rechte Weıse bedroht 1St. Dıieser DPa- deren „Jener tiefere un: wıdernatürlı-

26/. Delaporte kritisierte einıge triıot1smus 1St ine Tugend” chere Rassısmus, der sıch ın der Geg-
der möglıchen Hürden auf dem Weniger erfreut werden rechte Kreıse nerschaft gegenüber eıner Rasse artı-
Weg ZUur Erlangung der französischen se1ın, WECeNnN Jullıen betont, der eıgene uliert und dessen vollendetste
Staatsbürgerschaft und Warntie VOT Patrıotismus bedeute auch iıne Off- Form der Antısemıitismus 1St. Beı dieser
möglichen Konftlikten iın der nungs für den Patrıotismus anderer letzteren Form des Rassısmus andelt
Bevölkerung aufgrund dieses Geset- Völker, und sıch eınen „restrik- sıch eın weltaus begrenzteres
DE Colify WIeSs darauf hın, da{fß das tiıven Patrıotismus” ausspricht. Sıch ın Phänomen
(Gesetz sowohl dazu angetan sel,; die einem „CNSCH Patriıotismus“ einschlie- Auf ihrer Vollversammlung INn Lourdes
Vorbehalte mancher Franzosen SC ßen, der dıe Rechte der anderen auf 1mM November werden dıe französı-
genüber den Ausländern als auch das Menschenwürde, Wohlstand, Freiheit schen Bischöte voraussıchtlich i1ıne
Gefühl ihrer prekären Sıtuation be]l negıeren würde, das hieße, sıch eıner Stellungnahme Fragen erarbeıten,
den Einwanderern selbst verstar- die 1m Blıck auf die Präsıdentschafts-weltweıten Verantwortung VCI-
ken Dıie Gefühlslage dieser mehrheit- schließen. wahlen nach iıhrer Ansıcht VO beson-
ıch den untiferen soz1ıalen Schich- derer Bedeutung seın werden. Im
ten gehörenden Personengruppen WEeI Spielarten VO Miıttelpunkt werden dabe] Jene Ver-
werde völlıg verkannt. Inzwischen 1ST Rassısmus weriungen innerhalb der franzÖsı-
1ne Kommuissıon gebildet worden, schen Gesellschaft stehen, die
die das weıtere Vorgehen In dieser Den vorläufig etzten Anla{fß für INas- Zuge des Aufstiegs des Front Natıo-
Frage beraten oll S1vVve kırchliche Krıtik Jean-Marıe nal die französısche Offentlichkeit
Kardınal Decourtray gab erken- Le DPen bıldeten Außerungen, mı1ıt de- beschäftigen. Auch WENN 90028  —_ sıch
NECN, da{ß heber gesehen hätte, 1C  a dieser die Vernichtung der Juden derweıl damıt röSstet, da{fß dıe Gruppe
WEenNn INa  — autf das SESAMLE Gesetzes- der derdem Natıiıonalsozialismus ledig- Le-Pen-Abgeordneten
vorhaben verzıchtet hätte, erklärte Je- lıch als „Detail” der Geschichte des nächsten Legislaturperiode SCH des
doch auch, da{fß der tranzösıische Ep1- weıten Weltkrieges verstanden WIS- wıeder eingeführten Mehrheitswahl-
skopat gyrundsätzlıch ZUT Zusammen- sCMH wollte. Während dıe Regierungs- rechts 1e] geringer austfallen dürfte
arbeıt mıiı1t dieser Kommıissıon bereit als ZUur eıt dıe Probleme sınd damıtparteıen durch diese dıe Gaskammern
se1 (vgl Le Monde, 2 87) verharmlosende Außerung die nıcht gelöst.


